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Bestmögliche Markttrans-
parenz ist eine wichtige
Voraussetzung, damit

ein Markt überhaupt funk -
tionieren kann. Dabei interes-
siert die Milchproduzenten
vor allem, welcher Milchkäu-
fer wie viel für die Molkerei-
milch bezahlt und welcher
Milchpreis bei den verschie-
denen Sorten käsen realisiert
wird. Das SMP-Milchpreis -
monitoring ist für die wirt-
schaftliche Interessenvertre-
tung der Milchproduzenten
äusserst wichtig. Denn es
zeigt sich immer wieder, dass
die aus dem Milchpreismoni-
toring verfügbaren Informa-
tionen die Verhandlungsposi-
tion der Milchproduzenten
entscheidend stärken.

Freiwillige 
Selbsthilfemassnahme
Das SMP-Milchpreismonito-
ring wurde 1999 eingeführt
und ist eine freiwillige Selbst-
hilfemassnahme der Milch-
produzenten. Es beruht auf
der systematischen Auswer-
tung der monatlichen Milch-
geldabrechnung von einzel-
nen Milchproduzentinnen
und Milchproduzenten. Nur
dank deren Engagement und
Bereitschaft, jeden Monat 
die Milchgeldabrechnung an
die Organisation Schweizer
Milchproduzenten (SMP) zu
übermitteln, können über-
haupt Daten ausgewertet und
den Milchpreismeldern und
weiteren Interessierten zuge-

stellt werden. Alle individuel-
len Angaben der Milchprodu-
zenten werden vertraulich be-
handelt.

Das Milchpreismonitoring
der SMP basiert auf den mo-
natlichen Milchgeldabrech-
nungen von aktuell über 300
Milchproduzenten aus der
ganzen Schweiz. Die Abrech-
nungen werden für die Aus-
wertung wie folgt unterteilt:
� Molkereimilch ÖLN (nach

den Richtlinien des ökolo-
gischen Leistungsnachwei-
ses produziert) bzw. Bio
(nach den Richtlinien einer
anerkannten Biolandbauor-
ganisation produziert), ab
Hof abgeholt bzw. in die
Sammelstelle eingeliefert,

� Käsereimilch ÖLN bzw. Bio
in die Käserei eingeliefert
bzw. ab Hof abgeholt.

Bewertet wird somit der Erst-
milchkauf (Übergang der
Milch vom Produzenten zum
Erstmilchkäufer). Als Käserei-
milch gilt jene Milch, die für
den Bezug der Zulage für sila-
gefreie Fütterung berechtigt
ist. 

Das Bundesamt für Land-
wirtschaft (BLW) publiziert
monatlich einen Marktbericht
Milch. Dieser Bericht basiert
auf der Selbstdeklaration der
Erstmilchkäufer. Es werden
nach Regionen aufgeteilte
Preise mit effektivem Gehalt
angegeben. Die Preisbeobach-
tung des BLW liefert aber kei-
nen Vergleich der verschiede-
nen Erstmilchkäufer oder der
verschiedenen Käsesorten.

Was die SMP in der Schweiz
macht, ist nicht ausserge-
wöhnlich. In allen bedeuten-

den Milchwirtschaftsländern
in Europa führen die Pro -
duzentenorganisationen im
Dienste ihrer Mitglieder sol-
che Vergleiche eigenständig
durch. Das Ziel ist überall das
gleiche: bessere Transparenz!

SMP-Monitoring 
mit langem Gedächtnis
Für die Milchproduzenten ist
die Markttransparenz beim
Milchverkauf heute nicht ge-
währleistet. Denn die Milch-
kaufverträge der einzelnen
Erstmilchkäufer sind nicht
ohne Weiteres miteinander
vergleichbar, weil die Preisbil-
dungssysteme teilweise stark
voneinander abweichen. Mit
einer standardisierten Aus-
wertung der Milchgeldabrech-
nungen werden diese Unter-
schiede neutralisiert. Die Da-
teneingabe erfolgt inzwischen
auf über 30 Positionen, wobei
deren 20 für die Berechnung
des ausbezahlten Milchprei-
ses wichtig sind. Die übrigen
Eingabepositionen dienen zur

Vertrauen ist gut, 
Kontrolle ist besser
Welchen Preis erhalten die Produzenten? Welche Molkereimilchkäufer bezahlen 
die besten Preise? Wie sieht es bei den verschiedenen Käsesorten aus? Die SMP
erstellt im Rahmen des Milchpreismonitorings jeden Monat den Preisvergleich 
zwischen den Erstmilchkäufern für Molkereimilch und den verschiedenen Käsesorten.

Welcher Abnehmer bezahlt welchen Milchpreis? Das SMP-Milchpreismonitoring schafft Transparenz.
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Identifikation und Kontrolle
der eingegebenen Daten.

Mit dem Milchpreismonito-
ring-Programm können die in
der Datenbank hinterlegten
Milchgeldabrechnungen auf
verschiedene Arten flexibel
ausgewertet werden. Standard-
mässig werden für jeden ein-
zelnen Erstmilchkäufer von
Molkereimilch bzw. für jede
Käsesorte der Monatsmilch-
preis sowie der rollende 
12-Monats-Durchschnittsmilch-
preis (durchschnittlicher Milch-
preis der vergangenen 12 Mo-
nate) berechnet.
Für vertiefte Analysen steht
die Auswertung «Preisaufbau»
bereit. Damit ist es möglich,
die ausbezahlten Milchpreise
der Erstmilchkäufer bezüg-
lich Grundpreis, mengen-
oder qualitätsabhängige Zu-
schläge oder Abzüge sowie
Rückvergütungen oder ausbe-
zahlte Boni zu vergleichen.

Jeder langfristig ausgerich-
tete Milchproduzent muss
sich bewusst sein, dass ein ein-
zelner Monatswert isoliert be-
trachtet nicht viel aussagt. Die
Zuverlässigkeit und die Wett-
bewerbsfähigkeit eines Milch-
kaufsverhältnisses misst sich
vorteilhaft an den lang fristi-
gen, durchschnittlichen Kon-
ditionen und Eckwerten. Die-
se Betrachtungsweise ist im
Interesse der Milchproduzen-
ten und trägt zur Stabilität 
bei.

Molkereimilch 
oder Käsereimilch?
Molkereimilch oder Käserei-
milch? Beim Milchpreismoni-
toring ist für diese Zuordnung
die Siloverzichtszulage ent-
scheidend. Nur Milch, für wel-
che die Zulage für silagefreie
Fütterung ausgerichtet wird,
wird der Käsereimilch zuge-
rechnet. Alle übrige Milch
wird der Molkereimilch zuge-
ordnet, auch wenn daraus
Käse wie zum Beispiel Mozza-
rella oder Raclette Suisse her-
gestellt wird. Bei der Käserei-
milch wird die Siloverzichts-
zulage separat ausgewiesen.

Beim Milchpreisvergleich
des BLW enthält die «verkäste»
Milch sowohl die industriell
als auch die gewerblich ver -
käste Milchmenge. Somit ist
hier ein direkter Vergleich we-
nig aussagekräftig.

Die eine Optik: Standard-
 Produzentenpreis (SPP)
Der Standard-Produzenten-
preis (SPP) ist ein bezüglich
Gehalt und Lademengen stan-
dardisierter Milchpreis für
Molkereimilch, die ab Hof 
abgeholt wird. Dies erlaubt 
einen neutralen Vergleich
 unter den Erstmilchkäufern
unabhängig von der einzel -
betrieblichen Struktur der
Milchproduzenten. Der SPP
entspricht dem Mindest-
milchpreis, den ein Erstmilch-
käufer für standardisierte
Milch bezahlt. Die SMP ge-
währt jedem Erstmilchkäufer
gegenüber volle Transparenz
in der Kalkulation seines
 Standard-Produzentenpreises.
Des halb bieten diese Werte
sehr hohe Verlässlichkeit und
sind trotzdem keine Eigen -
deklarationen.

Im SPP sind alle Preiskom-
ponenten enthalten, die je-
dem Milchproduzenten als
Einzellieferant in ihrer Höhe
vertraglich zugesichert sind.

Der SPP wird für eine jährli-
che Lademenge von 180 000
Kilogramm bzw. 350 000 Kilo-
gramm bei einem Gehalt von
4% Fett und 3,3% Eiweiss be-
rechnet. Die Abfuhr erfolgt ab
Hof alle 48 Stunden. Der Liefe-
rant gilt als Stammlieferant.
Für die Milchqualität gelten
die Standardwerte gemäss 
den Eckwerten (Zellzahl
<350 000, Keimzahl <80 000).
Abzüge für Segmentierung in-
nerhalb der Vertragsmenge
sind berücksichtigt. Dabei
wird eine monatliche Milch-
einlieferung angenommen,
die der gesamtschweizeri-
schen Milcheinlieferung der
vergangenen Jahre entspricht.

Die andere Optik: 
Realisierte Milchpreise
Die «realisierten Milchpreise»
entsprechen dem monatlich
ausbezahlten Durchschnitts-
milchpreis zu den effektiven
Gehalten und Lademengen.

In diesem Durchschnitts-
preis sind enthalten:
� Basispreis
� Zulage für verkäste Milch, 
� Zuschläge und Abzüge 

für die saisonale Preisstaf-
felung, Gehalt, Qualität,
Kühlkosten, Lademengen,
Transportkosten, Finanzie-
rungshilfen, 

� Nachzahlungen, 
� ausbezahlte Boni, 
� periodische Vergütungen, 
� Bioprämien, 
� Einschränkungsmilch

(nicht verkäst), 
� Spezialitätenmilch 

(nicht verkäst), 
� Abzüge für Marktentlas -

tung (inkl. BO Milch), 
� Marktspaltung auf der Ver-

tragsmenge.

Nicht enthalten sind: 
� Siloverzichtszulage,
� Molkeverrechnung,
� Qualitätsabzüge (wenn der

Qualitätsstandard nicht er-
füllt ist), 

� Abzüge für allgemein ver-
bindliche Massnahmen
(Basismarketing), 

SMP sucht weitere
Milchpreismelder
Die SMP sucht laufend neue
Milchpreismelderinnen und
Milchpreismelder zur Erweite-
rung und Verbesserung der 
Datengrundlage. Interessierte
Produzenten finden ein An -
meldeformular im Internet 
auf www.swissmilk.ch oder
können sich per E-Mail unter 
milchpreis@swissmilk.ch oder 
Tel. 031 359 53 12 melden.

Entwicklung des Standard-Produzentenpreises von Januar bis Juni 2013: Aufgrund der Meldungen
wird einmal pro Monat der durchschnittlich erzielte Milchpreis sowie die entsprechenden Abzüge und 
Zuschläge ermittelt. In der oben stehenden Tabelle ist der Preis für die Molkereimilch abgebildet.
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� Mitgliederbeiträge, 
� sonstige Verrechnungen von

Gegenleistungen wie Wa-
renbezüge, 

� Mieten, 
� angekündigte Boni usw.

Der monatlich veröffent-
lichte Monitoringbericht ent-
hält den Standard-Produzen-
tenpreis für Molkereimilch
und die realisierten Preise für
Käsereimilch. Die realisierten
Preise für Molkereimilch wer-
den nur in einer Zusammen-
fassung veröffentlicht.

Erfassungsort der Milch 
und Vergleichsperioden
Die Milch wird vom Milchkäu-
fer entweder ab Hof abgeholt
oder der Produzent liefert die-
se direkt in eine Sammelstelle
oder in die Käserei. Je nach
Milchbezahlungssystem er-
halten die Produzenten Lade-
mengenzuschläge und/oder
der Milchkäufer macht pau-
schal oder lademengenabhän-
gig Abzüge für die Transport-
kostenbeteiligung. Bei den
Erstmilchkäufern Prolait und
Miba ist die Erfassung der
Milch an einem Sammelplatz
weit verbreitet. Die Produzen-
ten bringen ihre Milch mit ei-
nem fahrbaren Kühltank alle
zwei Tage zum vereinbarten

Zeitpunkt an einen zentral
 gelegenen Ort. Aus diesem
Grund wird für diese beiden
Erstmilchkäufer neben dem
Preis «ab Hof» auch ein Preis
«Prolait SP» und «Miba SP»
 publiziert.

Die unterschiedlichen Milch-
preis-Bezahlungssysteme ma-
chen es anspruchsvoll, die
Milchpreise miteinander zu
vergleichen. Insbesondere die
saisonale Preisstaffelung und
die Segmentierung wirken bei
einem Vergleich der Monats-
milchpreise verzerrend. Bes-
ser ist es deshalb, die Milch-
preise über eine Periode von
12 Monaten zu vergleichen.
Dazu berechnet und publi-
ziert die SMP seit längerer Zeit
den rollenden 12-Monats-
Durchschnitt.

Monitoring kein Ersatz 
für effektiven Preisvergleich
Das Milchpreismonitoring
zeigt gut, wie die einzelnen
Milchkäufer im Lauf der Zeit
den Milchpreis anpassen.
Milchproduzenten, die ernst-
haft einen neuen Abnehmer
für ihre Milch suchen, sollten
sich aber nicht nur auf das
Monitoring abstützen. Für
 Betriebe mit einer Milch -
einlieferung, die deutlich 
vom schweizerischen Durch-

schnitt abweicht (saisona-
les Abkalben, Alpung), ist es
gegebenenfalls ratsam, die
Konditionen der einzelnen
Milchkäufer genauer unter
die Lupe zu nehmen. Das
Gleiche gilt für Betriebe mit
speziell hohem oder tiefem
Gehalt an Milchinhaltsstof-
fen. Die verschiedenen Milch-
käufer honorieren hohe re-
spektive sanktionieren tiefe
Gehalte recht unterschied-
lich.

Der Preis, den ein Milch-
käufer bezahlt, ist einerseits
abhängig vom Erlös, den er
für die Milch oder die ver -
arbeiteten Produkte erzielt.
Einige Erstmilchkäufer sind
Handelsorganisationen, ande-
re verarbeiten die Milch sel-
ber. Eine reine Milch handels -
organisa tion ist stärker den
Schwankungen des Markts
ausgesetzt als ein Milchverar-
beiter. Die Milchverarbeiter
sind in unterschiedlichen Seg-
menten tätig, was auch unter-
schiedliche Einflüsse auf den
Preis haben kann. Anderseits
ist auch von grosser Be -
deutung, welche Kosten bei
Milchsammlung und -trans-
port anfallen.

Die Liberalisierung des
Milchmarkts hat es mit sich
gebracht, dass die höheren

Kos ten in Gebieten mit gerin-
ger Milchdichte, schlechter 
Erschliessung und grosser
Dis tanz zum Verarbeitungs -
betrieb weitgehend von den
Produzenten getragen werden
müssen.

Spezialfälle beachten und 
die Kunst der Interpretation
Das SMP-Milchpreismonito-
ring gibt zuverlässige Aus-
kunft über den Wert der
Milch, sofern der Milchkäufer
klar standardisierte Systeme
bei der Bezahlung der 
Milch anwendet. Dies ist in 
90 bis 95% der Milchkäufer-
verhältnisse der Fall. Alle
Milch käufer, die ihre Regle-
mente gegenüber übergeord-
neten Gremien oder Instan-
zen legitimieren müssen,
funktionieren so. SMP muss-
te aber auch feststellen, 
dass Milchkäufer systema-
tisch unterschiedliche Milch-
preise bezahlen, je nach geo-
grafischer Lag der Milchpro-
duzenten.

Dort wo sich Sammel -
gebiete von verschiedenen
Vermarktungsorganisationen
treffen, können ganz unge-
wöhnliche Preisgefüge resul-
tieren. Analoge Situationen
können auch auftreten, wenn
in verschiedenen Teilregio-
nen eine unterschiedliche An-
gebots- und Nachfragesitua -
tion herrscht.

Ein Milchpreisvergleich er-
scheint auf den ersten Blick
banal zu sein. In der Praxis
sind aussagekräftige Vergleich
allerdings sehr anspruchsvoll.
Die verschiedenen Preissys -
teme sind aus einer Vielzahl
an Eckwerten zusammenge-
stellt. Aber auch die Milchpro-
duzenten haben je nach Re -
gion, Lage und Ausrichtung
des Betriebs sehr unterschied-
liche Voraussetzungen. Diese
Zusammenhänge machen in
der Summe einen Vergleich
sehr komplex.

| Heinz Minder

Der Autor arbeitet bei der SMP 
und leitet den Bereich
 Milchpreis monitoring.

Vergleich der in den Monaten Juli 2012 bis Juni 2013 im Durchschnitt ausbezahlten Milchpreise,
nach Höhe der Preise geordnet: Grosse saisonale Schwankungen oder kurzfristige Ausschläge werden 
in dieser Darstellung geglättet.
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Standard-Produzentenpreise (SPP) 180'000 bzw. 360'000 für Molkereimilch ÖLN, ab Hof 
12-Monatsdurchschnitt (R12) Juni 2013 
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Rappen / Kilogramm 

Ab Hof abgeholt, 180'000 bzw. 360'000 kg Jahresliefermenge; 40.0 g Fett + 33.0 g Eiweiss / kg Milch. Inklusive Zuschläge und 
Abzüge für saisonale Preisstaffelung, Marktabzüge, Mengenzuschläge, Transportkostenbeteiligung, Boni und Nachzahlungen. 
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